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84.— Einzelnummer 


jhrlt 
Man onntage 25 Groſchen. 


Zloty 7.— 


Die „Rodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
an Tagen nach einem Feiertag oder Sonnta⸗ use, 
us um 

1 ft Zloty 4.—, wöchentlie loty 1.—; Ausland: monatlich 
Nun ere 19555 8 15 Groſchen, 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrilauer 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſchecktonto 63.508 


Serdäfteftunden von 7 Ahe rag bie 7 uhr abends. 
eprechſtunden des Schelftlelters täglich von 2.0-3,. 


Seim am 6. Dezember. 


Die Plenarſitzung des Seſm wurde für den 6. Dezem⸗ 
ber um 4 Uhr nachmittags einberufen, 

Geſtern als am Monatserſten herrſchte in dem ſonſt 
verlaſſenen Sejmgebäude wieder reges Leben, und zwar im 
Zuſammenhang mit der Auszahlung der Diäten an die Ab⸗ 
geordneten. Der Regierungsblock hatte ſeine landwirt⸗ 
ſchaftlichen Abgeordneten zu einer Klubſitzung berufen, die 
ſehr ſtürmiſch geworden iſt, da man ſich wegen ber fs 
Häglich mißlungenen landwirtſchaftlichen Propagandawoche 
( Grüne Woche“) gegenſeitſg die heftigſten Vorwürfe 
machte. Die Rufe und Gegenkufe der Abgeordneten waren 
ſo laut, daß ſie durch das ganze Gebäude hallten. 

Auf der Tagesordnung der Sejmſitzung ſollen 12 Ge⸗ 
ſetzesvorſchläge der Regierung ſtehen, die in der letzten 
Zeit von ihr eingebracht wurden. Im ganzen werden der 
den Weihnachtsfeiertagen nicht mehr als 3 Plenarſitzungen 
des Sejm ſtattfinden 


Handelsvertragsverhandlungen. 


Der Vizeminiſter für Handel und Gewerbe Dr. Do⸗ 
legal begibt ſich am Sonntag nach Ro m, um an den pol⸗ 
niſch⸗ijtalieniſchen Handelsvertragsverhandlungen perfön⸗ 
lich teilzunehmen. 

Der Vizepräſes der polniſch⸗ruſſiſchen Handelskammer, 
Konſul Brygiewiez, begibt ſich gleichfalls am Sonntag 
nach Berlin, um mit den zuständigen ſowjetruſſiſchen Hau⸗ 
delsvertretern über weitere Sowjetaufträge bei den polni⸗ 
ſchen Eiſenhütten zu verhandeln. 


Einführung des 6 ftündigen Arbeitstages? 
Der Arbeitsloſenſonds will damit fein Defizit ausgleichen. 

Unter Vorſitz des Vizeminiſters für ſoziale Fürſorge 
Roznowſti fand eine Sitzung des Hauptvorſtandes des Ar⸗ 
beitsloſenſonds ſtatt, in der der Budgetvoranſchlag für den 
Arbeitsloſenſonds für den Monat Dezember feſtgelegt 
wurde. Er bezifſerk ſich auf 2 272 550 Zloty. Die Zahl 
der unterſtützungsberechtigten Arbeiter wurde für diefen 
Zeitraum mit 45 000 angenommen. 

Angeſichts des gewaltigen Defizits, den der Arbeits⸗ 
goſenfonds von Monat zu Monak aufweiſt, iſt das Gerücht 


verbreitet worden, daß der Arbeitsloſenfonds ſich an den 
Fürſorgeminiſter Hubich mit dem Erſuchen wenden wolle, 
auf Grund des Geſetzes vom Jahre 1924 die Arbeitszeit 
in den Betrieben auf 6 Stunden täglich herab⸗ 
zuſetzen. Dieſes Geſetz räume dem Fürſorgeminſſter 
in außerordentlichen Fällen dieſe Vollmacht ein. 

Auf dieſe Weiſe würde eine große Anzahl Erwerbs⸗ 
loſer dem Arbeitsprozeß wieder zugeführt und der Arbeits⸗ 
loſenfonds gleichzeitig entlaſtet und durch die Mehrſteuern 
der Beſchäftigten geſtärkt werden. Auf dieſe Weiſe könnte 
das Budgetdefizit des Fonds ausgeglichen werden. 


Maſſenberhaf ungen in Warſchau. 


In einem Lokal der „Regierungsſozialiſten“ (BB S.) 
in Warſchau hielt der jogen. rote Textilarbeiterverband 


Anzeigenpreiſe: Die fiebengefpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 2 
Millimeterzeile 60 Groschen, Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls 


10. Jahrg. 


einsnotigen und Ankündigungen im Tert für 
a e Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent uſchlag. 


und Lenins zu erregten Meinungsverfchiebenheiten lam. 
Schließlich ſchritt die Polizei ein und verhaftete 198 
Perſonen. 


Polen und die Tſchechoſtowakei. 


Der Poſener „Nowy Kurjer“ veröffentlichte eine Un⸗ 
terredung mit dem Vorſitzenden des polniſch⸗tſchechiſchen 
Vereins Kierſti. Kierſki jtellte feſt, daß die Polen und 
Tſchechen, abgeſehen von der kulturellen und praktiſchen 
Einheit, vor allem durch die deutſche Gefahr (I) aufs tiefſte 
verbunden find. Nach der Meinung Kierfkis ſollte ſchon 
längſt zwiſchen den Polen und Tſchechen ein unzerreißba res 
Band geknüpft ſein. Sie würden dann einen ſtarken Block 
nicht nur gegen die deutſche Gefahr bilden, ſondern auch 
eine Bürgerſchaft des europäiſchen Friedens ſein. Weiter 
ſprächen auch noch wirtſchaftliche Erwägungen für den Zur 
ſammenſchluß beider Staaten. — 

Die Nachricht wird von der tſchechiſchen Preſſe beſon⸗ 
ders in dem tſchechiſch⸗agrariſchen „Vezer“, dem Blatte des 
Miniſterpräſtdenten Malypetr, groß aufgemacht wieder⸗ 


eine Sitzung ab, in der es zwiſchen den Anhängern Staims gegeben. 


Engliiche und franzöſiſche Note übermittelt 


Bede Staaten verlangen ernent Zahlungs auſſchub. 


Die engliſche Note. 

Waſhington, 1. Dezember. Der britiſche Bol⸗ 
ſchafter in Waſhington überreichte am Donnerstag dem 
Staatsſekretär Stimſon die zweite engliſche Kriegsſchulden⸗ 
note. Eigentümlicherweiſe erfolgte die Ueberreichung nicht 
im Staatsdepartement, ſondern auf dem Landſitz Hoodley, 
auf dem ſich Stimjon gerade aufhält. Daraufhin hatte 
Stimſon eine eingehende Ausſprache mit Hoover über die 
britiſche Antwortnote. 
Die Note iſt ein Schriftſtück von 12 Schreibmaſchinen⸗ 
ſeiten. Einleitend begrüßt es die engliſche Regierung, daß 
ſich die Regierung der Vereinigten Staaten zur Eröffnung 
von Beſprechungen für eine Reviſton der Kriegsſchulden 
einverſtanden erklärt hat. Danach führt die Note die 
Gründe auf, warum eine Wiederaufnahme der Schulden⸗ 
zahlungen die Weltwirtſchaftskriſe erneut verſchärfen 
würde: 

1. Das erſte Kapitel behandelt die Reparationen und 


Papen oder Schleicher? 


Heute wird Hindenburg entſcheiden. 


in, 1. Dezember. Die Beratungen, die beim 
enten am Vuerstag abend ſtattfanden, haben 
zweife inen Abſchluß der Beſprechungen gebracht, die 
zur Löſung der Regierungskriſe geführt wurden. Die Ent 
ſcheidung liegt nunmehr bei Hindenburg, der allein den 
letzten entſcheidenden Entſchluß ſaſſen wird. Mit 
Belanntgabe iſt am Freitag zu rechnen. Wie er ausf 
wird, iſt unbekannt. Man kann daher nur vermuten, wie 
er aussehen wird. Nachdem in den Mittagsſtunden des 
Donn 9 its eine abſchließende Beſprechung zwiſchen 
Papen und cher ſtattgefunden hatte, in der ſich die 
beiden Kanzlerkandidaten darüber verſtändigt haben dürf⸗ 
ten, was ſie dem Reichspräſidenten als Löſung vorſchlagen 
ſollen, nimmt man in politiſchen Kreiſen an, daß zwiſchen 
dieſen beiden Perſönlichkeiten eine Uebereinſtimmung dar⸗ 
über erzi rden iſt, was ſie dem Reichspräsident 


Löſu riſe vorzuſchlagen haben. Der Reichspr 
hat immer den Standpunkt vertreten, daß er 


Anlaß, ſich von Papen zu trennen, nur dann hätte, wenn 
ein anderer Kanzler eine günſtigere parlamentariſche Lage 
nitbrächte. Ob die Verſuche Schleichers die Lage der 
gierung gegenüber dem Reichstag zu verbeſſern, vom 
präſidenten als a hend angeſehen werden, um eine 
Betrauung mit der Kabinettsbildung als ge⸗ 
rechtfertigt erſcheinen zu laſſen, ſteht offen. Ob die Ent⸗ 
scheidung des Reichspräſidenten für die Bildung des neuen 


Kabinetts unter Führung des Generals v. Schleicher fallen 
wird, oder ob er ſich nun doch, nachdem alle anderen Ber 
ſuche gescheitert find oder ſich als ausſichtslos erwieſen 
haben, dafür entscheidet, es bei einer Betrauung des Herrn 
v. Papen zu belaſſen, muß abgewartet werden. Die Chan⸗ 
ven für Papen und Schleicher jtehen wie 1:1. Man hält es 
in politiſchen Kreiſen nicht für ausgeſchloſſen, daß die lente 
Entſcheidung des Präſtdenten erſt fallen wird, wenn 
licht, was für Perſönlichleiten bereit wären, in ein Ko 
nett Schleicher oder in ein Kabinett Papen einzutreten. 


Hitler fährt nicht nach Berlin. 


Berlin, 1. Dezember. Adolf Hitler hat an den 
Reichspräſidenten einen Brief gerichtet. Nach Hitlers An⸗ 
ſicht habe ſich in der politiſchen Lage nichts geändert, fo 
daß er ſeine Anweſenheit in Berlin im gegenwärtiger 
Augenblick für unnötig hält. Er halte feine dem Rei 
präſidenten brieflich gemachten Vorſchläge voll aufrecht. 


In unterrichteten Kreiſen hat man den beſtimmten 
Eindruck, daß zwiſchen Hitler und General v. Schleicher 
auf andere Weiſe Fühlung genommen wird, und zwar 
wahrſcheinlich nicht über einen Mittelsmann, wie in einem 
Berliner Morgenblatt vermutet wurde, ſondern unmittel⸗ 
bar auf telephoniſchem Wege. 


Kriegsſchulden in bezug auf die Weltwirtſchaftskriſe. Nach 
einem Ueberblick über die Geſchichte der Kriegsſchulden ſagt 
die engliſche Note, daß Reparationen und Kriegsſchulden 
zerſtörende Ausgaben im Gegenſatz zu den privaten Ans 
leihen ſeien. Deutſchland jet das erſte Land geweſen, daß 
von den Schwierigkeiten betroffen worden tt. 

2. In dem Abſchnitt über Zahlungsfähigkeit und die 
Fähigteit, Zahlungen zu erhalten, jagt die engliſche Reg 
rung, daß die Wiederaufnahme der Kriegsſchuldenza 
gen im Gegenſatz zu den Berichten des amerikaniſchen 
Schatamtes von 1924/25 ftehen. 

3. In dem Abſchnitt über fiskaliſche Opfer und natio⸗ 
nale Gewinne macht die engliſche Regierung geltend, daß 
eine Wiederbelebung des Handels eine Erhöhung der 
Steuereinnahmen bringen wird. Eine Schuldenreviſton 
mache ſich alſo bezahlt. 

4. In einem Ueberblick fiber Englands bisheriges Vers 
hältnis in der Schuldenfrage lenkt die engliſche Regierung 
die Aufmerkſamkeit Amerikas auf die hohen Opfer, die der 
engliſche Steuerzahler gebracht habe. Der engliſche Anteil 
an der urſprünglichen Schuld fer etwa 40 Prozent gewelen, 
aber an den Rückzahlungen nach Amerika ſei es zu 80 Pro⸗ 
zent beteiligt. 

5. Die engliſche Regierung weiſt nach, daß ihre Schul⸗ 
denzahlungen durch die Entwertung des Wertes, durch das 
Sinken des Weltmarltpreiſes und das Mißverhältnis zum 
urſprünglichen Goldwert der Schulden berührt worden 
ſeien. 

6. In einem Abſchnitk über die wirtſchaftlichen Rück⸗ 
wirkungen bei der Wiederaufnahme der Zahlungen kündigt 
England für jeden Fall Einſchränkungen beim Ankauf ame⸗ 
rilaniſcher Waren an, was zu einem entſprechenden Verluſt 
für den amerikaniſchen Produzenten führen müſſe. 

7. Ein weiteres Kapitel befaßt ſich mit dem Lauſanner 
Abkommen. Wenn Amerika auf der Wiederaufnahme der 
Schuldenzahlungen beſtehe, ſo müſſe England mit ſeinen 
Schuldnern Frankreich, Italien, Portugal, Südflawien, 
Rumänien und Griechenland die Frage der Zahlungen wie⸗ 
der erörtern. Die Schuldnerländer würden ihrerſeits 
von Deutſchland Zahlungen gemäß dem Houng⸗Plan zu 
fordern haben und England würde dasſelbe kun. Ohne 
eine Rebifion der Schuldenverpflichtungen könne das Qnır 
ſanner Abkommen nicht revidiert werden. Die Repara⸗ 
tionsfrage würde ungeregelt bleiben. 

38. Die engliſche Regierung iſt der Anſicht, daß durch 
die Ueberweiſung der am 15. Dezember fälligen Kriegs 
ſchuldenrate derart ernſte und weitgehende politiſche und 
finanzielle Rückwirkungen eintreten werden, daß die Vor⸗ 
aussetzungen für eine künftige Erörterung der Schulden⸗ 
reviſionsfrage verſchwinden würden. Die Beſorgnis um 
die entſtehende gefährliche Lage würde die Aufmerkfamteit 
der Regierungen und Völler ablenken u. zw. gerade in 
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zinem Augenblick, in dem eine ſyſtemakiſche Löſung der 
Weltprobleme notwendig ſei. 

9. Die engliſche Regierung erklärt, daß die vorhau⸗ 
denen Gold⸗ und Deviſenreſerven zur Zahlung von 95,5 
Millionen Dollar am 15. Dezember nicht ausreichen und 
daß auch die Währungsſchwierigkeiten beſtehen bleiben 
würden, wenn die Zahlung in einem verblaßten Pfundkonto 
belaſtet würde. Es bliebe nur die Zahlung in Gold übrig, 
wodurch die Goldreſerven der Bank von England erheblich 
beanſprucht würden. 

10. Abſchließend ſpricht die engliſche Regierung 
Anſicht aus, daß ſie triftige Beweisgründe für einen S 
dungsanſpruch erbracht habe. 


Die franzöſiſche Note. 

Paris, 1. Dezember. Die neue franzöſiſche Note 
in der Schuldenfrage iſt am Donnerstag nachmittag der 
amerikaniſchen Regierung übermittelt worden. 

Dieſe neue Note enthält zahlreiche Argumente, bie 
Frankreich in der Hoffnung auf eine günſtige Antwort 
Amerikas in der erſten Note zur Begründung ſeines An⸗ 
trags auf Zahlungsauſſchub nicht hatte geltend machen 
wolln. Herriot ſetzt im erſten Teil der Note Präſt 
Hoover auseinander, warum er ihn um Zahlungs 
ſchub gebeten hat und warum es ihm nach reichlicher Uebe 
legung nicht möglich iſt, ſeine Anſicht in dieſem 
Punkt zu ändern. Der Minifterpräfident geht dann 
auf die Abhängigkeit der Schulden von den Reparationen 
ein, die nach ſeiner Meinung tatſächlich, wenn auch nicht 
uriſtiſch, beſteht, und begründet dieſes im einzelnen. 

Im zweiten Teil der Note macht Herriot darauf auf⸗ 
merkſam, daß Frankreich zahlreichen europäiſchen Ländern 
finanzielle Unterſtützungen gewährt hat und daß daher eine 
Erſchütterung der Solidität der Währung Frankreichs, die 
der Regulator für die europäiſche Wirtſchaft ſei, große Un⸗ 
ruhe in Europa hervorrufen würde. 

Aus dieſen Gründen bittet der Miniſterpräſident noch 
einmal dringend um Gewährung eines Zahlungsauſſchubs 
für die am 15. Dezember fällige Rate. 


Zur 5⸗Mächtelonferenz abgereiſt. 


Paris, 1. Dezember. Im franzöſiſchen Kabinelts⸗ 
rat am Mittwoch nachmitag gab Miniſterpräſident Her- 
riot auch einige Erklärungen über ſeine letzte Unterredun 
mit Norman Davis ab. Er betonte, daß der endgü 
Beſchluß über das Zuſtandekommen der 5-Mädte- 
Konferenz von der Antwort abhängig geweſen ſei, die 
der deutſche Außenminiſter Neurath für vergangenen 
Montag zugefagt hatte. Die franzöſiſche Regierung habe 
jedoch bisher keine Antwort erhalten. Die Tatſache, daß 
Macdonald und Sir John Simon nichtsdeſtoweni⸗ 
ger ihre Abreiſe beſchloſſen hätten, laſſe darauf ſchließen, 
daß die engliſche Regierung nicht in derſelben Weiſe über⸗ 
gangen worden ſei. 7 

Kriegsminiſter Paul Boncour hat Paris bereits 
am heutigen Donnerstag verlaſſen, um gemeinſam mit den 
engliſchen Vertretern auf der bevorſtehenden 5⸗Mächle⸗ 
Konferenz in Genf einzutreffen. Auch der amerikaniſche 
Vertreter Norman Davis begab ſich im Laufe des heutigen 
Tages nach Genf. Miniſterpräſident Herriot trifft erst 
am Sonntagmorgen dort ein, da er am Freitag noch an den, 
Beiſetzungsfeierlichkeiten ſeiner verſtorbenen Tante teil⸗ 
nehmen wird. 

London, 1. Dezember. Macdonald und Si 
find heute nach Genf abgereiſt. Macdonald erklärte 5 
ſeiner Abreiſe, daß ſein Aufenthalt in Genf nicht lange Zeit 
in Anſpruch nehmen dürfte. 

Berlin, 1. Dezember. Hier verlautet, daß Rei 
außenminiſter Neurath erſt nach der Neubildung des 
Reichskabinetts nach Genf reifen wird. 


England hält am Laufanneabkommen seit. 


London, 1. Dezember. Zur Reiſe des Premier 
miniſters Macdonald und des Staatsſekretärs des Aeußern 
Simon nach Genf ſchreibt der parlamentariſche Korreſpon⸗ 
dent der „Times“: Bei den Erörterungen der bri 


Der Mandſchureilonflilt 


vor dem Völterbundsausſchuß. 


Genf, 1. Dezember. Der 19er Ausſchuß der außer⸗ 
ordentlichen Völkerbundverſammlung ift heute vormittags 
unter dem Vorſitz des belgiſchen Außenminfſters Hy mans 
zuſammengetreten. 

Der Ausſchuß billigte die vom Vorfitzenden bereits ver⸗ 
anlaßte Einberufung der außerordentlichen Völkerbundver⸗ 
ſammlung auf den 6. Dezember. Der Vorſitzende verlas 
ſodann ein Schreiben des chineſiſchen Delegierten Dr. Yen, 
worin dieſer gegen eine weitere Verzögerung des Verfah⸗ 
reus Bedenken ausſprach und mitteilte, daß gegenwärtig in 
der Mandſchurei ſchwere Kämpfe zwiſchen japaniſchen Trup⸗ 
pen und patriotiſchen Chineſen, die ſich gegen die militä⸗ 
riſche Herrſchaft auflehnken, im Gange ſeien. Es wurde 
beſchloſſen, dem chineſiſchen Delegierten mitzuteilen, daß 
die Frage der Verlängerung der Friſt für den Abſchluß des 
Verfahrens erſt entſchieden werden könne, wenn ſich die 
Abſichten der Völkerbundverſammlung überblicken laſſen. 


Die japaniſche Offenſive. 


Schanghai, 1. Dezember. Nach ſchnellem Vor⸗ 
marſch längs der oſtchineſiſchen Bahn haben die Japaner 
die Stadt Tſchalantun eingenommen. Man glaubt, daß 
die Offenſive, an der rund 20 000 Japaner teilgenommen 
haben ſollen, weniger den Zweck hat, die ſtarken Gebirgs 
ſtellungen bei Chingan zu nehmen, als vielmehr den chine⸗ 
ſiſchen Befehlshaber in der Mandschurei Supingwen zu 


Verhandlungen zu zwingen. Supingwen hält 250 japa⸗ 
niſche Zivilperſonen als Geiſeln gefangen und verweigert 
ihte Freilafjung. 5 . 

Supingwens Quartier meldet: Sechs ſapaniſche Flug⸗ 
zeuge haben einen Bahnhof mit Bomben belegt und den 
Bahnhof ſowie Kaſernen zerſtört. 12 Ziviliſten ſollen bei 
dem Luftangriff ums Leben gekommen fein. 


Der unſelige Bürgerlrieg in China. 


Schanghai, 1. Dezember. In der chineſiſchen 
Provinz Betſchwan iſt ein neuer Bürgerkrieg zwiſchen Ge⸗ 
neral Liupenhui und ſeinem Neffen General Liuſiang aus⸗ 
gebrochen. Beide Parteien verfügen über rund 80 000 
Mann und eine gleiche Anzahl von Waffen. Die Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten zwiſchen beiden wurden dadurch verur⸗ 
ſacht, daß der Neffe große, für ſeinen Onkel beſtimmte Mu⸗ 
nitionsmengen im Werte von mehreren Millionen Zloty 
für ſeinen eigenen Gebrauch beſchlagnahmte. 


Japan wrackt ſein einziges Marineluftſchiſſ ab. 

Das japaniſche Marineminiſterium beſchloß, das Ma⸗ 
rineluftſchiff, das einzige Luftſchiff Japans, abzuwracken 
Als Grund werden die hohen Reparakurkoſten und Schwi 
rigkeiten der Nachfüllung don Gas angegeben. Die Luft 
ſchiffhalle, die den „Graf Zeppelin“ während ſeines Fluges 
um die Welt beherbergte, wird geſchloſſen. 
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Bon der internationalen Handelskammer. 
Herriot für Zuſammenarbeit mit Deutſchland. 


Paris, 1. Dezember. An dem von der inter⸗ 
nationalen Handelskammer am Mittwoch ver⸗ 
anſtalteten Eſſen, bei dem der Präſident Frowein ſprach, 
nahmen außer Herriot Kriegsminiſter Paul Boncour und 
Handelsminiſter Durand teil. In feiner Antwortrede griff 
Herriot die vom Präsidenten Frowein dargelegten Ge⸗ 
dangengänge auf und ſtimmte der Notwendigkeit einer Zu⸗ 
lammenarbeit zwiſchen Politik und Wirtſchaft zu. Die 
Lauſanner Konferenz hob Herriot als Beiſpiel für das Be⸗ 
ſtreben zur Löſung der ſchwierigen gegenwärtigen Fragen 
hervor. In Lauſanne hätten ſich verſchiedene Nationen. 
gegenübergeſtanden, die verſchiedene Intereſſen zu verteidi⸗ 
gen gehabt hätten. Man habe von dieſen Intereſſen die⸗ 
jenigen ausgeſchaltet, die Spannungen herbeigeführt hätten, 
und nur diejenigen zurückbehalten, die im allgemeinen In⸗ 
tereſſe zur Entſpannung führen könnten. Frankreich habe 
nichts gegen Deutſchland. Sicherlich könne es immer 
Schwierigkeiten zwiſchen den beiden Ländern geben, aber 
er hoffe, daß die Bemühungen zu einer gemeinſamen Iu⸗ 
ſammenarbeit noch eines Tages die Oberhand gewinnen 
würden. Frankreich ſei jedenfalls bereit, an der Verwirk⸗ 
i Gedankens zu arbeiten. 
zung des Verwaltungsrates der internatio⸗ 
nalen Handelskammer, an der Abordnungen von Wirt⸗ 
ſchaftsvertretungen aus 30 verſchiedenen Staaten teilnah⸗ 
‚men, wurde eine Entſchließung angenommne, die ſich ſcharf 


gegen ſtaatliche Einmiſchung in das Wirtſchaftsleben 
wendet. 

Der Verwaltungsrat hat einen beſonderen Ausſchuß 
ernannt, der Vorſchläge für die Weltwirtſchaftskonferenz 
machen ſoll. 


Silberitreifen am Wirtſchaftshorizont. 


London, 30, November. Eine Beſſerung der Wirt⸗ 
ſchaftslage kündigte der bekannte engliſche Wirlſchaftsſach⸗ 
verſtändige Sir Walter Layton erneut an. In einer 
Rede führte Layton aus, daß das nächſte Jahr eine Erho⸗ 
lung des Handels, und anſchließend eine ſtete Auſwärls⸗ 
bewegung bringen werde, vorausgeſetzt, daß Störungen 
nicht eintreten. Einige kleinere Anzeichen einer Beſſerung 
feten bereits bemerkbar oder zumindeſten bemerkbar gewe⸗ 
ſen. Es habe allen Anſchein, als ob im letzten Sommer 
das ſchlimmſte überſtanden worden ſei. Zum Schluß be⸗ 
konte Layton, daß der engere Zuſammenhang zwiſchen dem 
Wirtſchaftsleben und den politiſchen Ereigniſſen erſtaunlich 
jet. Es komme viel darauf an, in welcher Richtung ſich 
die politiſchen Ereigniſſe bewegten. 


Eiſenbahnräuber ſeſtgenommen. 

Wie aus Halle gemeldet wird, iſt durch den Fahn⸗ 
dungsdienſt der Reichsbahn eine 7köpfige Eiſenbahnräuber⸗ 
bande gefaßt worden. Insgeſamt wurden bisher 20 Züge: 
beraubungen aufgeklärt 


Miniſter während der letzten Tage war einer der Haupi 
punkte die in den europäiſchen Hauptſtädten entſtehend⸗ 
Sorge, daß das ganze Rahmenwerk des Lauſanner Ablon 
mens aus den Fugen gehen könne, wenn England beſchl 
die Dezemberrate an Amerika zu bezahlen, während ande 
Mächte es ablehnen. Die britſſche Regierung hat den drin 
genden Wunſch, die Lauſanner Vereinbarung ſo wenig wie 
möglich anzutaſten, und der Premierminiſter dürfte darüber 
in Genf beruhigende Erklärungen abgeben. Simon und 
Macdonald hoffen, mit Herriot, Neurath, Davis und einem 
Vertreter Italiens eine Grundlage für die Rückkehr Deutſch⸗ 
lands zur Abrüſtungskonferenz zu finden. 

Halbamtlich iſt mitgeteilt worden, daß Herriot bereit 
jeit, Freitag abend abzureiſen, falls ſeine Anweſenheit in 
Genf erforderlich ſein jollte. Dieſes wäre jedoch nicht de 


die nach Anſicht Frankreichs 
vor die Abrüſtungsvolllonſerenz gehört. Die Folge davon 
iſt, daß man in franzöſiſchen politiſchen Kreiſen von der 
5⸗Mächtekonferenz keine nennenswerten Ergebniſſe er 
wartet, . 


Kein Mut zur Abrüſtung. 

Genf, 1. Dezember. Eine Komitee aus militäriſchen 
und wirtſchaftlichen Sachverſtändigen hat einen durch ſtarke 
Reſignation gekennzeichneten Bericht über die Möglichkei⸗ 
ten des Verbotes der Vorbereitung des chemiſchen und Sal 
teriologiſchen Krieges ausgearbeitet. Der Bericht kommt 
nach einer eingehenden Unterſuchung zu dem Ergebnis, daß 
man die Ausbildung der Streitkräfte im Gebrauch chezni⸗ 
ſcher Waffen verbieten könne, daß aber die praktiſche 
Bedeutung dieſes Verbotes ſehr gering fein m 
Allgemein erklärt das Komitee, daß das Verbot der Vor⸗ 
bereitung des chemiſchen Krieges die wiſſenſchaftlichen For⸗ 
ſchungen auf dem Gebiete der Chemie und der Pharma⸗ 
kologie nicht behindere und ſich nicht beziehen dürfe auf die 
Prüfung, die Vorbereitung, die Herſtellung ſowie die Ein⸗ 
und Ausfuhr von Schutzapparaten gegen Giftgaſe. 


Zum Anſchlag auf Herriot. 


Paris, 1. Dezember. Im Zuſammenhang mit dem 
Anſchlag auf den von dem franzöſiſchen Miniſterpräſtdenten 
benüßten Zug in der Nähe von Nantes hatte Herrkot be⸗ 
kannklich erklärt, daß gewiſſe deutſche Elemente ſicherlich 
ihre Hand bei der autonomiſtiſchen Bewegung im Spiele 
hätten. Heute bringt eine Reihe von Pariſer Morgen⸗ 
blättern die Meldung, wonach die Polizei bon Rennes nach 
einem Schriftleiter einer Berliner demokratiſchen Zeitung 
ſuche, der Ende dieſes Sommers die Bretagne im Automo⸗ 
kil bereiſt und ſich längere Zeit in La Paule aufgehalten 
habe. Von dort aus ſei er nach Lannion abgefahren, und 
man habe dort ſeine Spur verloren. Während ſeines Auf⸗ 
enthaltes in der Bretagne habe er ſich ſehr für die auto⸗ 
nomiſtiſche Bewegung intereſſiert, er ſei ſogar Gegenſtand 
einer heimlichen Ueberwachung von ſeiten der Polizei ges 
weſen. In verſchiedenen Dörfern der Provinz ſei es zu 
Zwiſchenfällen mit der Bevölkerung gelommen, da das 
Auto, in dem der Journaliſt reiſte, mit einem großen Wim 
pel in den Reichsfarben verſehen geweſen ſei. 


Petroleum ſoll teurer werden. 


Paris, 30. November. Dienstag trat in P 
eine internationale Petroleumkonferenz zuſammen. 
Konferenz hat den Zweck, die Frage der Mindeſtprod:“ en 
in den wichligſten Petroleumgebieten zu regeln und zu er 
Preiserhöhung von etwa 25 v. H. zu gelangen. Die Ry n 
nehmen an der Konferenz nicht teil. Die ruſſiſche Re 
rung hat aber offiziös mitteilen laſſen, daß fie die Konfe⸗ 
renzbeſchlüſſe in ihren Unternehmungen gleichfalls durch⸗ 
führen werde. 

Teheran, 30, November. In der perſiſchen Haupt ⸗ 
ſtadt wurde geſtern die Kündigung des Oelvertrages zwi⸗ 
ſchen Perfien und der engliſchen Petroleumgeſellſchaft als 
etliches Ereignis gefeiert. Die ganze Stadt war am 
Abend feſtlich beleuchtet. 


Verlehrsſtreit in Athen. 


Athen, 1. Dezember. Dem Streil der Angeftelten 
der Privatautobuſſe haben ſich jetzt die Straßenbahnange⸗ 
ſtellten und die Gasarbeiter angeſchloſſen, fo daß man von 
einem Generalſtreik im Athener Verkehrs weſ ſprechen 
kann. Auch die Bäckergehilfen drohen, ſich d. treikbewe 
gung anzuschließen. Die Regierung beabſichtigt Sonder 
maßnahmen zu ergreifen. 


Um die Einreiſeerlaubnis für Einstein. 


Waſhington, 1. Dezember. Das 
tement hat die Eingabe der amerfkaniſchen Franenorgan a⸗ 
tionen, in der dieſe gefordert hatten, daß Prof Einſtein di. 
Einreijeerlaubnis nach Amerika verweigert werden mi 
an ſämtliche amerikaniſche Konſuln Europas weitergele 
Damit iſt die Entſcheidung in der Frage dieſen überla ß 
A worden. 


At. 938 


Judenfeindliche Ausichreitungen 
auch in Breslau. 
Die Univerſität geſchloſſen. 

Auf der Breslauer Univerſität kam es am geſtrigen 
Donnerstag zu ſchweren Ausſchreitungen der national⸗ 
ſazialiſtiſchen Studenten gegen ihre jüdiſchen Kollegen. Die 
Ausſchreitungen nahmen ſolche Ausmaße an, daß der Rek⸗ 
tor Polizei zu Hilfe rufen mußte, die das Univerſitäts⸗ 
gebäude von den Studenten ſäuberte. 200 Studenten war⸗ 
den feſtgeſtellt. Die Univerſität iſt darauf geſchloſſen 
worden. 


Sowietrufſiſcher Handels angeſtellter 
in Schweden wegen Spionage verhaftet. 


Stockholm, 1. Dezember. Großes Aufſehen er⸗ 
regt hier die Verhaftung eines Angeſtellten des ſowjetruſſi⸗ 
ſchen Naphthaſyndikats durch die Kriminalpolizei. Einer 
Preſſemeldung zufolge iſt der durch ſeine kommuniſtiſche 
Agitation bekannt gewordene Angeſtellte wegen Spionage 
gegen die Flotte und die Flugwaffe verhaftet worden und 
ſoll Mitſchuldige haben. Die ſchwediſche Kriminalpolizei 
und die Militärbehörden verweigern jede Auskunft. 


Höllenmaſchinen zum ſüdſlawiſchen 
Staats feiertag. 


Belgrad, 1. Dezember. Am heutigen Staatsſeiertag, 
der zum Andenken der Vereinigung der Serben, Kroaten 
und Slowenen eingeſetzt iſt, explodierten in Agram zwei 
Höllenmaſchinen. Da die Sprengkörper auf freiem Platze 
niedergelegt worden waren und in den frühen Morgen⸗ 
ſtunden in die Luft flogen, richteten ſie nur geringen Mate⸗ 
rialſchaden an. Auch in Dalmatien wurde am gleichen 
Tage ein Sprengſtoffanſchlag in der Nähe von Zara ver⸗ 
übt. Von einem Motorboot aus wurde eine Bombe auf 
die an der Küſte entlangführende Straße geſchleudert, wo 
fie explodierte. Die „Prawda“ behauptet, daß es ſich um 
ein ſtaljeniſches Motorboot gehandelt habe. 


Faſchiſtiſche „Gedankenfreiheit“. 


Ro m, 1. Dezember. Der ſaſchiſtiſche Parteijetretär 
vat Turati auf unbeſtimmte Zeit feiner Dienſtgeſchäfte 
enthoben, weil er ſich in Privatbriefen, die der 
Oeffentlichkeit zugänglich wurden, „bedauerliche und unzu⸗ 
läſſige Aeußerungen“ habe zuſchulden kommen laſſen. 

Turati iſt bekanntlich im Dezember 1929 als Nach⸗ 
ſolger Farinazzis Sekretär der faſchiſtiſchen Partei gewor⸗ 
den. Dieſes Amt hatte er bis zum Oktober 1930 inne. 
Er wurde von Giurati abgelöſt. Alle Aemter, die Turat! 
noch in dieſem Jahre bekleidete, hat er jedoch bereits zu 
Beginn dieſes Jahres niedergelegt, was ihm wohl infolge 
verſchiedener Verfehlungen von höherer Stelle nahegelegt 
worden war. 


Kampf zwiſchen Nomaden 
und Kolonialtruppen. 


In Marokko haben Nomaden ein Eingeborenendorf 
überfallen und ſämtliches Vieh entwendet. Dabei kam es 
zu einem Fenergefecht zwiſchen den Nomaden und franzoͤſi⸗ 
ſchen Truppen. Auf franzöſiſcher Seite wurden 3 Soldaten 
getötet. Die Nomaden ſollen zahlreiche Geſallene zu ver⸗ 
eichnen haben. 


Ein dreiſter Schwindel. 


Franzöſiſcher Geſreiter läßt feine Arreſtſtraſe von einen 
Arbeits loſen abfigen. 


Bei einem franzöſiſchen Fliegerregiment 
dreiſter Schwindel aufgedeckt. 

Ein Gefreiter, deſſen Dienſtzeit zu Ende war, der 
aber noch 30 Tage Arreſt abzuſitzen hakte, um frei zu wer⸗ 
den, ſuchte ſich einen Arbeitsloſen, ſteckte ihn in feine Une 
form und ließ ihn feine Strafe abſitzen. 

Nach 14 Tagen wurde der falſche Arreſtant ärztlich 
unterſucht, wobei ſich die Notwendigkeit einer Naſenopera⸗ 
tion erwies. Hierzu wollte ſich aber der Arreſtant nicht 
hergeben und es 1915 ſich zur Opergtion der richtige Ge⸗ 
reite. Es ſtellte ſich nun bei der nochmaligen Unterſuchung 
Heraus, daß keine Naſen⸗ ſondern eine Blinddarmopera⸗ 
tion notwendig ſei. Aber noch vor der Operation geriet 
er in Streit mit einem Offizier und wurde erneut in 9 
genommen. Hierbei kam erſt der Schwindel heraus. Der 
Gefreite wird ſich vor dem Kriegsgericht zu verantworten 
haben. Sein Stellvertreter tft verſchwunden. 


wurde ein 


Neue Nieſenpaſſagierflugzeuge. 
Platz für 50 Fahrgäste. — Stundengeſchwindigkeit 
200 Klm. 


Die amerikaniſche Panamerican Airways gaben den 
Bau von ſechs Ganzmetallrieſenflugzeugen in Auftrag. Die 
Flugzeuge, die je 50 Fluggäſte faſſen und eine Stunden⸗ 
geſchwindigkeit von mindeſtens 200 Klm. haben ſollen, find 
für den Transatlantik⸗ und Transpacific⸗Verkehr beſtimmt. 
Die Konſtruktionspläne werden ftreng gebein gehalten. 


Loder Volkszetung — Freitag, den 2. Dezember 1932, 


Jurchtbare Exploſionskataſtroph 


in einer kanadischen Stadt. 


Berlin, 1. Dezember. Das Berliner „Tempo“ 
meldet aus Neuyork: 

Die Stadt Montreal in Kanada iſt von einer 
furchtbaren Exploſionskataſtrophe betroffen 
worden, die bisher 12 Todesopfer gefordert hat. 

In den Kanalanlagen müſſen ſich irgendwelche expla⸗ 
ſive Gaſe gebildet haben, die ſich entzündeten. An einer 
Straßenecke wurde plötzlich ein Getöſe vernehmbar, das 
Straßenpflaſter hob ſich, Steine flogen meterhoch und 
Stichflammen ſchoſſen überall hervor. Die Exploſionen 
ſetzten ſich drei Stunden fort und verwüſteten zahlloſe 
Straßen. 

Der Bevölkerung bemächtigte ſich eine ungeheure Pa⸗ 
nik, um fo mehr, als die Feuerwehr zunächſt der Rataſtrophe 
machtlos gegenüberſtand. 


Großer Sturm in Norwegen. 


Bei einem ſtarken Südweſtſturm vor der Drontheimer 
Küſte find vier Fiſcher umgekommen. Außerdem wird ein 
Motorboot mit drei Inſaſſen vermißt. Im Gebirge hat 


der Sturm großen Schaden angerichtet. Die Telephon⸗ 
und Telegraphenverbindung zwiſchen Oslo und Sergen 
ſind unterbrochen. 
5 Tote bei einer Bergwerkserplofion. 

Montreal, 1. Dezember. Durch eine ſchwere Sr 
ploſion in dem Kohlenbergwerk River Herbert wurden, wie 
aus Halifax (Neuſchottland) gemeldet wird, 5 Mann ge⸗ 
tötet. Die Erplofion wurde durch Ueberſpringen von Fun. 
len von einem Elektromotor verurſacht. 


Bankraub in Neuporl. 
Halbe Million Dollar Beute. 


Ein ſenſationeller Bankraub, bei dem den unbekaun⸗ 
ätern Liberty⸗Bons (Kriegsanleihe) im Werte von 
* on Dollar in die Hände fielen, wurde in Neuyork 
in der im Wallſtreetviertel gelegenen Continental-Ban! 
verübt. Während in der Bank Hochbetrieb herrſchte, nah⸗ 
men die Diebe 5 Bons zu je 100 000 Dollars aus dem ver⸗ 
gitterten Kaſſenſchalter an ſich und verſchwanden ſpurlos, 


ten 


Aus Welt und Leben. 


Verrückt! 


Trauung unter kVaſſer. 


Die Stammgäſte einer Badeanſtalt von Los Angeles 
(Kalifornien) wurden kürzlich Zeugen der nicht gerade 
täglichen Zeremonie einer Hochzeit unter dem Waſſer⸗ 
ſpiegel. Die beiden Partner, die, wie der amtierende 
Geiſtliche, mit Taucherhelmen ausgerüſtet waren, ſtiegen 
auf den Grund des Waſſerbeckens hinab, während oben am 
Beckenrand die Hochzeitsgäſte die Luftpumpen bedienten (!). 
Mit Radiohörern und Mikrophonen verſehen, vollzog der 
Geiſtliche die Trauung. Dabei ſpielte ein Orcheſter auf 
einem Nachen den Hochzeitsmarſch aus „Lohengrin“. Nur 
die Schwiegereltern waren „rückſtändig“ genug, am ſicheren 
Ufer das Ende der Zeremonie abzuwarten. Die Braut 
trug bei der Gelegenheit ſelbſtverſtändlich einen Badeanzug, 
über den ſie ein Seidenkleid gezugen hatte. Der junge 
Gatte war im Frackanzug und Lackſtiefeln erſchienen. 


Mutterliebe eines Tigerweibchens. 


Engliſche Soldaten, die an der Grenze von Nepal eine 
Patrouille unternahmen, ſtießen auf ein Tigerweibchen, das 
ſich aber nicht angriffsluſtig zeigte, ſondern demütig und 
winſelnd angekrochen lam. Wenige Schritte weiter ent⸗ 
deckten die Soldaten ein kläglich winſelndes Tigerbaby, das 
ſich ein Bein gebrochen hakte. Die Soldaten ſchienten, 
unter entſprechenden Vorſichtsmaßregeln gegenüber der 
Alten, den gebrochenen Knochen und nahmen den jungen 
Tiger mit ſich. Nun mußte doch der Angriff ſeitens der 
Mütter erfolgen! Aber nein, die alte Tigerin begleitete 
die Soldaten weiter in offenbarer Sorge um ihr Baby. 
Allem Anſchein nach handelt es ſich bei der Tigerin um ein 
Tier, das früher in menſchlicher Gefangenſchaft goweſen 
war und dort die Erfahrung gemacht hatte, daß Menſchen 
auch zu etwas anderem als zum — Freſſen zu gebrauchen 
ſind! Nämlich zum Kurieren von Tigerkrankheiken. 


Ermordung eines Stationsvorſtehers. 


Der Stationsvorſteher Stollmann in Bad Schwartau 
(Deutſchland) iſt in ſeinem Dienſtzimmer mit ſchweren Ver⸗ 
letzungen ermordet aufgefunden worden. Stollmann halte 
ſich Donnerstag früh kurz nach 5 Uhr zum Dienſt begeben, 
Die Täter haben aus der Kleidung des Ermordeten di 
Schlüſſel zum Kaſſenſchrank entnommen und 650 Rm. g 
raubt. Bisher fehlt von den Räubern jede Spur, 


Einer Frau wegen zum Räuber geworden. 


In den Räumen des Wiener Handelsminiſteriums ver⸗ 
übte am Donnerstag der penſtonjerte Beamte Kares einen 
Revolveranſchlag auf einen Amtsdiener, der an der Schläfe 
verletzt wurde. Der Anſchlag wurde in dem Augenblick 
ausgeführt, als der Diener 32 000 Schillinge Gehaltsgelder 
von einem Amtsraum in den anderen brachte. Der Täter 
hatte ſich einen künſtlichen Schnurrbart angelegt, um durch 
ſeine früheren Amtskollegen nicht erkannt zu werden. Auch 
fand man an der Tür einen ſchweren Eiſenhammer, mit 
dem, wie fi ſpäter herausſtellte, Kares zuschlagen wolle, 
wenn der Revolver verſagt hätte. Im Verhör legte Kares 
ein Geſtändnis ab, aus dem hervorgeht, daß er ſeit längerer 
Zeit mit einer Dame befreundet war, die die Beziehungen 
zu ihmgelöſt hat, weil er zu wenig Geld hatte. Um nun 
die hohen Anſprüche der Frau zufriedenzuſtellen, habe er 
ſich auf dieſe Weiſe Geld verſchafſen wollen. 


Spuren der Maud⸗Expedition gefunden. 

Der ſowjetruſſiſche Polarforſcher Georgiewfki, der eine 
wiſſenſchaftliche Expedition in das Kaiſer Nikolaus⸗Land 
unternommen hat, hat Spuren der Amundſenſchen Maud⸗ 
Expedition aus den Jahren 1918/22 entdeckt. Er fand in 
der Nähe des Kap Tſcheljuskin an der Maud⸗Bucht Ueber⸗ 
reſte einer von den norwegiſchen Mitgliedern der Expedi⸗ 


tion Teffen und Knottowen errichteten primitiven Hütte. 
In der Hütte entdeckte er einen Kompaß, ein kleines Boot 
und ein Tagebuch, das den furchtbaren Kampf der beiden, 
im Jahre 1918 bei dem Verſuche, Port Dixon zu erreichen, 
ums Leben gekommenen Forſcher gegen die Elemente in er⸗ 
ſchütternder Weiſe ſchildert. Die Leichen der beiden wurden 
bekanntlich i. J. 1922 einige hundert Meilen von der jetzi⸗ 
gen Fundſtelle aufgefunden, 
Der Schatz der Königin non Saba geſunden. 

Der afrikaniſche Großwildjäger Frank Hayton, der 
kürzlich nach London zurückgetehrk it, hat in den Bergen 
Zentralafrikas in einer von Menſchenhand geſchaffenen 
Höhle einen großen Schatz von Rubinen, Diamanten und 
Goldgegenſtänden entdeckt, welche ſchon ſeit Jahrhunderten 
dort ruhten. Die mit der Ueberprüfung der gefundenen 
Gegenſtände betrauten Gelehrten ſind der Anſicht, daß es 
ſich um einen Teil des Schatzes der ſagenhaften Königin 
von Saba handelt. 5 


Ueberſchwemmung in Oberitalien. 


In Toscana iſt in der Nacht zu Donnerstag ein ſchwe · 
rer Wolkenbruch niedergegangen. Der Bahnhof von Lurnd 
ſteht vollſtändig unter Waſſer, jo daß die Züge auf der 
Linie Rom— Genua umgeleitet werden mußten. Zugver⸗ 
ſpätungen und ſchwere Schäden auf den Feldern werden 
aus der ganzen Gegend gemeldet. Auch in der Umgebung 
von Corkoba ſtehen Felder und Siedlungen unter Waſſer, 
da die Bäche in den Apenninen aus den Ufern getreten ſind. 


Ein ruſſiſches Stratoſphärenſlugzeug. 

In der Leningrader Zweigniederlaſſung der Oſowig⸗ 
him iſt ein Stratoſphärenflugzeug in Bau, das demnächſt 
ſertiggeſtellt werden ſoll. Schon im Frühling 1933 will 
man die erſten Probeflüge unternehmen und hofft, ein⸗ 
Höhe von ungefähr 10 000 Meter zu erreichen. 


Wieviel Einwohner hat Somjetrugland? 


Nach den neueſten offiziellen Angaben der ſowjetruſſi⸗ 
ſchen Behörden zählt die Sowjetunion gegenwärtig 
163 166 000 Einwohner. Im Jahre 1897 zählte man in 
Rußland 106,4 Mill., im Jahre 1914 139,3 Mill., im 
Jahre 1918 150,4 Mill. und im Jahre 1931 160,4 Mill. 
Einwohner. Im Gegenſatz zu früher gibt es heute 36 ge⸗ 
gen 31 Städte mit über 100 000 Einwohnern. Städte mit 
50 bis 100 000 Einwohnern zählte man früher 60, heute 
66; Städte mit 20 bis 50 000 Einwohnern gibt es heute 
in der Sowjetunion 160. 


Muumummmmemmummannauns 


Achtung, Konſtanthnow! 


Um die Parteimitglieder mit dem Problem der Freien 
Stadt Danzig und den rechtlichen ſowie ſtaatspolikiſchen 
Zusammenhängen dieſer fo überaus heiklen Frage bekannt 
zu machen, wird Gen. Kociole! einen Vortrag über 
das Thema: 

„„Das Danziger Problem“ 


halten. Zu dieſem Zweck findet eine 


Mitaliederverſammlung 


der Ortsgruppe Konſtantynow ſtatt, und zwar am Sonn⸗ 
abend, dem 3. Dezember, um 7.30 Uhr abends, im Partei⸗ 


lokale, 1 Liſtopada 14. 

unn ene 
Börſennotierungen. 
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Theaterverein „Thalia“ 


umgezogen nach der Traugutta 8 


Empf. bis 10 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag v. 12—2 


Familienroman von Johannes Lüther. 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Sanle). 
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„Ich danke, Peter. Auf daß wir immer e 
ten. Hier“, — er hielt ihm die Hand hin —, „ſchlag' ein.“ 
4 * * * 

Und Peter ſchlug ein. Froh ging Bruno ins Haus; 
froh, einem Menſchen die Heimat erhalten zu haben. 

Als der alte Jürgens zum erſten Male wieder im 
traut⸗behaglichen Wohnzimmer im gemütlichen Lehn⸗ 
ſtuhl ruhte und mit Bruno über die diesjährige Saatver⸗ 
teilung und den Anbau der einzelnen Felder ſprach, fragte 
er plötzlich: 

„Sag' mal, warum kommt denn Hanna nicht einmal? 
Ich möchte mich gern bei ihr für die treue, aufopſerungs⸗ 
volle Pflege bedanken, von der mir Kathrine ſoviel er⸗ 
zählt hat.“ 

„Ja, Vater, das weiß ich auch nicht. Vielleicht hat ſie 
viel durch ihre Abweſenheit Verſäumtes nachzuholen, und 
deshalb keine Zeit.“ 

„Vielleicht? Weißt du das nicht beftimmt? Beſuchſt 
du ſie denn des Abends nicht?“ 

„Nein, denn auch ich habe viel nachzuholen.“ 

„Junge, da war ich als Bräutigam anders. Ich hatte 
trotz der drängendſten Arbeiten aber eine Stunde jeden 
Abend wenigſtens für meine Lena übrig. Ich verſtehe 
dich nicht.“ 


1. Wiederholung 


Lodzer Volkszeitung — Freitag, den 2. Dezember 1932. 


Bruno ſchwieg und ging hinaus. Für meine Braut 
hätte ich auch Zeit, aber ſo. Ach, er hätte Hanna ſo gern 
wieder ſeine Braut genannt, wie früher, hätte ſo gern um 
ſie geworben, und manchmal, wenn er all deſſen ſich ent⸗ 
ſann, was fie für das Haus Jürgens getan, für ihn und 
für den Vater, dann glaubte er wohl, ſie werde ihn nicht 
abweiſen. 

Dann aber wurde er auch wieder ſchwankend in ſeinem 
Glauben, zweifelte, ob ſie ihm, der ſie einer anderen wegen 
verließ, noch einmal vertrauen würde und könnte, ob ſie 
ihn überhaupt anhörte. 

So lebte Bruno die Tage in Sehnſucht und Entſagen, 
in Hoffnung und Zweifel dahin, unglücklich, und ohne 
Freude. 

Auch Hanna war unglücklich. Zwar hatte ſie ſich am 
Krankenbett des alten Jürgens noch geſagt: „Bruno liebt 
mich nicht.“ Dennoch fragte ſie ſich oft: „Warum hat er 
mich nicht gebeten: Laß uns den Wunſch des Vaters er⸗ 
füllen?“ Vielleicht wollte er es nicht im Krankenzimmer? 
Aber er konnte doch jetzt kommen. Er weiß doch, daß ich 
ihm nicht mehr zürne. Auf feinen bittenden Blick hin habe 
ich es doch geſtanden.“ 

Ach, wenn ſie an den Blick dachte, mit dem Bruno ſie 
angeſehen, damals, als der aus den Fiebern Auſwachende 
fragte: „Biſt du denn Bruno nicht mehr gram?“, dann 
durchſchauerte fie wohl ein langentbehrtes, ſüßes Glück, 
dann auch glaubte ſie beſtimmt: er kommt, er muß kom⸗ 
men. Sein Blick verriet es doch, daß er mich liebt. 

Aber Bruno kam nicht, jeden Tag harrte fie feiner ver» 
gebens, und ſie ſchalt ſich töricht, verhöhnte ſich, weil ſie 
eines einzigen Blickes wegen ſich Hoffnung machte, und 
nahm ſich vor, zu vergeſſen. Vergeſſen — vergeſſenz konnte 
fie es denn! 


Tee eee, 


„SCALA“-THEATER 


Srödmiejska 15 (Cegielniana) 
Gonniag, den 4. Nzember, 5 Uhr nachm. 


In den Hauptrollen: 


| 115 


Ira Söderſtröm, Anita Kunkel, J. Kerger, M. Anweiler, N. Zerbe. Großer Chor. Verſtürktes Orchester. Selten ſchöne Dekorationen. 


Preiſe der Plätze: Parkett — 5, 4, 3 und 2 Flotg, Logen und Balkon — 5, 4 und 3 Zloty, Amphietheater — 2,50 und 2 Zlotu, 2. Balkon — 1,50 Zloty, Galerie 1 Zloty. 


An einem goldenen Frühlingsmorgen ſtand Hanna ir 
der Haustür und ſchaute träumend über die Dorfſtraße, 
auf der ein paar Kinder ſpielten, ein Hahn mit ſeinen 
Hühnern ſpazieren ging und weiter hinten ein polternder 
Wagen fuhr, hin zum Jürgenshauſe, davon ſie den be⸗ 
ſonnten Giebel ſehen konnte. 

Auf einmal erblickte ſie Minna, die hurtig und mit den 
Holzpantoffeln klappernd, die Straße herauftam. Jetzt 
bog ſie gar auf den Leſſenhof zu. 

Was ſie nur will? Warum ſie nur ſo eilt? Ob der 
alte Jürgens einen Rückfall erlitten? Da ſchämte Hanna 
ſich, weil ſie den Kranken noch nicht beſucht hatte. Schon 
hielt Minna vor ihr. 

„Fräulein Leſſen, der alte Herr ſchickt mich und ch 
ſollte ſchön um Ihren Beſuch bitten.“ 

„Soll ich gleich mitkommen? 

„Ja, gleich.“ 

Hanna gab der Mutter, die am Fenſter ſtrickte, Ber 
ſcheid und ſchritt der ſchon wieder enteilten Magd nach. 
Als ſie den Hoſplatz überquerte, ſah ſie Bruno oben an 
einer Luke dez Kornſpeichers. Er grüßte hinab und fie 
hinauf; dann trat fie ins Haus und ſofort in das Wohn⸗ 
zimmer, wo ſie richtig den alten Herrn vermutete. 

„Guten Tag, Vater Jürgens.“ Sie beugte ſich über 
den Seſſel, in dem der Geneſende anſcheinend leicht ſchlum⸗ 
merte, und ſagte, als der freudig überraſcht die Augen 
öffnete; „Minna rief mich, ich ſollte gleich kommen.“ 

„Gleich — hat ſie geſagt? Nun, ſo drängte es nicht. 
Aber ich ließ dich herbitten, weil du vermutlich aus eige⸗ 
nem Antrieb nicht den Weg zu mir gefunden hätteſt. Sieh, 
ich muß dir doch danken für deine kreue Pflege. Ich tue 
es hiermit von ganzem Herzen.“ 

Er ergriff ihre Hände und drückte ſie immer und 
immer wieder. (Fortſetzung folgt.) 


Theaterverein „Thalia“ 
Erstmalig in Lodz 


Alltulener Singſpiel in 3 Akten von Mariſchka u. Granichſtädten 


mest“ 


{ Erfte Serie 
Auſſtieg der Begabten — Fılmroman 
Wetterleuchten der Revolution 


Memoiren einer ruſſiſchen Sozialiſnn 


Das Leben der Marie Szameitat — grauen roman Joſef M. Fran 
Pierse Hat 


| 

; 

f 

Vorher und hernach — Die Geſchichte eines Findlings Erich Herrmann 2 
Jung 
Wöhele 
Wöbrle 

+ 


Flachs — Roman 


Utopolis — Roman 


Hauſierer — Geſellſchaftskritiſcher Roman Irunz 


Das Sägewerk — Roman aus der ruſſiſchen Gegenwart Aung Kurnwaſeton 


Die November⸗Revolution 

Aſew — Die Geſchichte eines Verrats 

Kampf um Marokko — Roman 

Vom Galeerenfträfling zum Polizeichef 
Eine Lebensgeſchichte 

Baldamus und feine Streiche 

Jan Hus — Der letzte Tag — Hiſtoriſcher Roman 

Ein Dorf im Djungel — Roman 


nu. ſ. w. 


Oslar 
Os lar 


Preis pro Band Zl. 9.— 


Buch⸗ und Zeitſchriften⸗Vertrieb „Volkspreſſe“ 


Lodz, Petrikauer 109. 
0004 


Max Dacihel 
Eva Broſdo 


Werner Illing 


Herm. Müller⸗Franten 

Doris Nitolafetoſiih 

Ramon I. Sender 
Bidora 


Leonard S. Wool 


Sn 
2 


Tnak zastrs. 


ſowle 
empftehlt zu Konkurr 


Rudolf Roes 


Lederfarben, Pelllan⸗Stoſfmalfarben, Pinſel 


Schnell⸗ und barttrodnenden enallihen 


Stoff⸗Jorben zum hinslihen Warm und Kaltfürben, 


kümtl iche schul-, Künſtler⸗ und Malerbedarfsartſkel 
engpreifen die Farbwaren⸗Handlung 


ner Lodz, W6lczanska 129 


Telephon 162-64 
en 


Sientiewicse 60, 1. Stock. 


„Schneewittchen 


und die 7 Zwerge“ 
3 und Mufit, 
0900000000004 


Die Verwaltun 


Für Frauen beſonderes Wartezimmer nicka 


Für Unbemittelte — Heſlanſtaltspreſſe. 


ab ſofort geſucht. 
A. Walz, Novo, Mabla⸗ 


9-2 Uhr nachmittags. Nomiuitatton 3 Stein. 
amg III f menen 
I. med. Heller Dorsel Pr. med. NIEWIAZSKI 
Spezial⸗Arzt für Haut⸗ u. Geſchlechtskrantheſten nũherin a desein, 8. Nido 18940 
9 


Sonne u. Jelertags von 0—1 Uhr 
Für Damen beſonderes Wartezimmer 


eee 


„ οοοοοο 
— — u 
Evang. uh. Jünglingsverein SPIEGEL 
der St. Johannisgemeinde 
Sonntag, den 4, Dezember, 5 Uhr abds, Wieder⸗ 
hola der Auſſübrung bes berei. Mürchens 


in 9 Bildern pon Dr. Eruſt Neitzke, mit Geſang 
Jedermann herzlich willkommen. 


Venerologiſche „der ... 
Heilanſtalt e 


Von 8 Uhr früh bis 8 Uhr abende. Sonntags von 


Empfängt von 9—11 und 5—9 Uhr abends 


Trumeaus in großer Auswahl empfiehlt gegen 
Dar- u. Teilzahlungen te Spiegelfabrit 
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Telephon 158:73 
er 
Theater- u. Kinoprogramm, 
Städtisches Theater: Heute 
„Jim und Jill* 
Kammer-Theater: Heute 9 Uhr „Rembrandt 
— zu verkaufen“ 
Teatr Popularny: „Das Mädchen aus China“ 
Casino: Blonde Venus 
Capitol: Der Kinonarr 
Corso: Namenlose Helden — Zweifaches 
Spiel 
Grand»Kino: Liebeskommando 
Luna: Berge in Flammen 


n g. 


Oswiatowe: Dreimal Hochzeit — Geheim- 
nisvolle Schlucht 

Palace: Gute Nacht, Wien 

Przedwiosnie: Lieblinge der Götter 

Splendid: Die blaue Rhapsodie 

Sztuka: Der sibirische Kurier 

Uclecha: Der überflüssige Mensch — Zorras 
Tochter 


Leinöl⸗Firnis, Terpentin, Benzin, 
Oele, in und auslündiſche Hochglanzemaillen, 
Snkbebenindfarben, ftreichſertige Oelfarben 
in allen Wnen, Waſſerfarben für alle zwecke. Holz⸗ 
belzen für das Kunſthandwerkt und den Hausgebrauch. 


830 Uhr 


Metro u. Adria: Cohn u. Kelly in Hollywood © 


em 


Volkszeitung — Freitag, den 2. Dezember 199%, 


Tagesnenigleiten. 


Sparmaßnahme oder neue Art der 
N VBeamtenmaßregelung. 


Belunntklich find bei den ſtaatlichen und kommunalen 
Angeſtellten aus Sparſamkeitsgründen die Beförderungen 
eingeſtellt worden. Jetzt iſt eine neue „Sparmaßnahme“ 
eingeführt worden. Das Innenminiſterium hat nämlich 
als Antwort auf entſprechende Fragen angeordnet, daß bei 
Uebertragung eines Angeſtellten von einem Kommunalver⸗ 
band in den anderen dieſer Angeſtellte in die erſte Gruppe 
der betreffenden Kategorie aufgenommen wird, wobei die 
im erſten Kommunalverband erreſchlen Gruppen nicht 
berückſichtigt werden. 

Da derartige Fälle ſehr jelten find, bringt diefe Ver⸗ 
ordnung nur ſehr geringe Erſparniſſe. Dagegen gibt ſie 
den Behörden reichlich Gelegenheit zur indirekten Maß⸗ 
regelung „unbeliebter“ Beamten. (p) 

Kohle für bie Arbeitsloſen. 

Unlängſt wurden an die Arbeitsloſen bekanntlich Kar⸗ 
toffeln für den Winter verteilt, und jezt ſchreitet das ſtäd⸗ 
tiſche Komitee für Arbeitsloſenfragen zur Verteilung von 
Kohle für die Armen. Jede Familie erhält je nach der 
Hahl ihrer Glieder zwei, drei, vier oder fünf Korzec Kohle. 
Mit der Verteilung wird in der nächſten Woche begonnen 
werden. (a) 

Schweinefleiſch billiger geworden. 

ſtern befaßte ſich der Magiſtrat mit dem von der 
ſtſetzungskommiſſion eingebrachten Antrage über die 
Feſtſezung neuer Preiſe für Schweinefleiſch und Wurſt. Es 
wurde beſchloſſen, die Preiſe gemäß dem Antrage der Kom⸗ 
miſſion um 7 bis 15 Prozent herabzutzen. (a) 

Neue Preisliste für die Lebens mittelgeſchäfte. 

Geſtern wurden an die Beſitzer von Lebensmittel⸗ 
geſchäften die neuen Preisliſten für den Kleinverkauf von 
Artikeln des erſten Bedarfs verſandt, die im Einvernehmen 
mit den anderen Verbänden vom Verband der polniſchen 
Kaufleute und Induſtriellen herausgegeben werden. Dieſe 
für den Dezember beſtimmte Preisliſte ſieht eine Erhöhung 
des Preiſes für Sahnenbutter von 4 auf 4,40 Zl., für Eier 
von 11,13 und 14 Gr. auf 13,15 und 18 Gr. vor. Für 
Brot iſt eine Preisherabſetzung vorgeſehen. Die Land⸗ 


butter iſt trotz des Steigens auf den Märkten mit demſel⸗ 


ben Preiſe bezeichnet, der im November verpflichtete. Faſt 
alle übrigen Artikel find unverändert. (p) 
Neue 5⸗Zloty⸗Mürtzen. 

Wie das Finanzminiſterium bekanntgibt, werden in 
den nächſten Tagen neue 5⸗Zloty⸗Münzen herausgegeben. 
Das Bild dieſer neuen 5⸗Zloty⸗Münzen tft das gleiche, wie 
auf den 10- und 2⸗Zloty⸗Münzen. 


Die ſtädtiſchen Steuern im Dezember. 

Im Dezember ſind folgende ſtädtiſche Steuern zahlbar: 
Bis zum 15. Dezember die ſtädtiſche Immobilienſteuer für 
das dritte Quartal d. Js. und die Steuer von unbebauten 
Plätzen für das vierte Quartal d. Js. Stenern, die bis zu 
dieſem Termin nicht eingezahlt werden, werden durch die 
Finanzbehörden eingetrieben. Außerdem ift im Laufe des 
Dezember die ſtädtiſche Lolalſteuer für das vierte Quartal 
d. Is. zu entrichten. (p) 

Was in der Straßenbahn liegen gelaſſen wurde. 

Im November ſind in den Wagen der Lodzer Straßen⸗ 
bahn folgende Gegenſtände gefunden worden, die im Stra 
ßenbahndepot in der Tramwajowa⸗Straße in den Amts⸗ 
ſtunden abgeholt werden können: 2 Müßen, 21 Schirme, 
1 Packet mit Gips, 1 Bürſtenhalter, 1 Lorgnon, 16 Geld⸗ 
beutel, 12 Handkaſchen, 2 Leuchter, 4 Paar Handſchuhe, 
3 Hoſen, 1 Arbeitsanzug, 4 Spazierſtöcke, 1 Schürze, 6 
Körbe, 3 Bilder, 2 Halisſchuhe, 1 Schal, 1 Paket ſchmutzige 
Mäfche, 1 Kneifer, 2 Paar Socken, 1 Buch, 1 Damenuhr, 
1 Stempel, 1 Baskenmügze, 2 Paar Halbſchuhe, 1 Alten⸗ 
taſche, 1 Palet mit Arznei. (p) 

Geheimnisvoller Ueberfall. 

In der Lipowa 84 ſpielte ſich geſtern nachts eine ge⸗ 
heimnispolle Begebenheit ab. Ein Straßenpaſſant wurde 
von mehreren Männern überfallen, die auf ihn mit Stöcken 
einzuſchlagen begannen. Als er zuſammenbrach, ergriffen 
die Angreifer die Flucht. Augenzeugen dieſes Vorfalls tie- 
fen die Rettungsbereitſchaft herbei; bevor dieſe jedoch ein ⸗ 
traf, war der Verwundete verſchwunden. Kaum hatten fir; 
die Angreifer entfernt, als mehrere Männer mit einer 
Droſchke vorſuhren, den Verletzten aufluden und in unbe 
kannter Richtung daponfuhren. Es wurde feſtgeſtellt, daß 
es ſich um den Kilinſtiego 104 wohnhaſten Boleflam Kazi⸗ 
mierczak handelt. (p) 

Traurige Folgen der Yo⸗Do⸗Manie. 

Geſtern vormittag ereignete ſich ein trauriger Zufall 
mit dem vielreklamierten Ho⸗Ho⸗Spiel. An der Ecke Petri⸗ 
lauer und Traugutta jonglierte ein Knabe mit einem Spiel 
fo unvorſichtig, daß er einen vorübergehenden Herrn Jakoß 
Weißberg damit ins Auge traf, wobei ihm die Augengläſer 
zerſchlagen wurden und das Auge durch ein Glasſplitter 
beſchädigt wurde“ Die Polizei verhaftete den Knaben. (b) 


Schwerer Unfall eines Knaben. 

In der Suwalſta 25 näherte ſich der T2jährige Zyg⸗ 
munt Gajewſti dem vom Motor angetriebenen Brunnen⸗ 
rad und wurde von dem Griff jo erheblich getroffen, daß er 
eine ſchwere Verlegung davontrug. Die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft erwies ihm Hilfe und ſchaffte ihn in das Anne⸗ 
Marien⸗Kranlenhaus. (p) 


Der Kampf ums Brot. 


Wieder ein italleniſcher Streil. 
200 Arbeiter okkupieren die Fabrik von Seidenwurm. 


Seit längerer Zeit beſtand bereits unter den Arbeitern 
der Firma Seidenwurm (Pomorſla 63) wegen der unregel⸗ 
mäßigen Auszahlung der Löhne, die oft um drei bis vier 
Wochen verſpätet erfolgte, ſowie wegen Nichteinhaltung der 
Lohnſätze ſtarle Unzufriedenheit. Am Montag, dem 28. 
d. Mis. beſchloſſen die Arbeiter zum Zeichen des Proteſtes 
in den Ausſtand zu treten. 200 Arbeiter legten die Arbeit 
nieder, verblieben jedoch im Gebäude der Fabrik, um 
etwaige Inbetriebſetzung durch andere Arbeiter zu verhin⸗ 
dern, Für den Streik intereſſieren ſich die Fachverbände, 
die mit Hilfe des Arbeitsinſpektors eine Vermittlungsaktion 
eingeleitet haben. Einſtweilen dauert der Streik an. Di⸗ 
Arbeiter haben ſeit vier Tagen das Fabrikgebäude nicht 
mehr verlaſſen. (a) 


Neue Kündigungen in den den Fabrilen. 
Benbſichtigte Lohnherabſetzung die Urſache. 


Am kommenden Sonnabend laufen die Kündigungen 
in der Firma Karl Bennich (Lonkowa 11) ab. Die Firma, 
in der bis vor einiger Zeit eine größere Zahl Arbeiter ar⸗ 
beiteten, beſchäftigt nach Beendigung der Gerichtsaufficht 
nur noch 100 Arbeiter. Die Kündigung bezweckt Lohn» 
herabſeßungen⸗ 

Am vergangenen Sonnabend wurde in der Firma 
Julius Kindermann (Lonkowa 23) allen 400 Arbeitern ge⸗ 
Undigt. Bisger ift nicht bekannt geworden, zu welchem 
Zweck dieſe Kündigungen ausgeſprochen worden ſind. 
Wahrſcheinlich handelt es ſich ebenfalls um Lohnkürzungen 
und Entlaffungen. (p) 


„Union Textil“ ſchrünkt den Betrieb ein. 

Die Akt.⸗Geſ. „Union Textil“, deren Zentrale ſich in 
Tſchenſtochau befindet und die aus mehreren großen Fir⸗ 
men, darunter „Deſſurmont, Motte u. Co.“, zuſammen⸗ 
gelegt wurde, beſitzt ihre Lodzer Abteilung in der Petri⸗ 
kauer Straße 175. Da in der letzten Zeit die Beſtellungen 
immer mehr abnahmen, iſt die Firma in Schwierigkeiten 


Veſuchen Sie übermorgen 
„das Schwalbennelt 

- im „Thalia“ Theater! 

Srmer wieder kann man ſich davon Überzeugen, daß 
es in Lodz leider noch viel, ſehr viel Deutſche gibt, die in 
dieſer Saiſon, ja überhaupt noch nie im Thalia“⸗Theater 

eſen find, Wirklich bedauernswert iſt dieſe Talſache. 
ie zeugt davon, wie wenig doch gerade die deulſche Bevöl⸗ 
kerung um ihre kulturellen Stätten hierorts beſorgt if. 
Wir wollen hier nur daran erinnern, wie viel ſeinerzeit, 
als es in Lodz noch kein deutſches Theater gab, auf die Un⸗ 
tätigkeit des „Thalia“⸗Vereins hingedeutet worden iſt; das 
deulſche Publikum beklagte ſich über das Fehlen eines deut⸗ 
ſchen Theaters. Es fanden ſich ſchließlich Leute, die ſelbſt⸗ 
los ihr Können dem Deutſchen Theater zur Verfügung ſtell⸗ 
ten. Sie haben nun ſchon einige Jahre lang gearbeitet und 
gehofft, daß doch nun alle diejenigen, die ſich damals ein 
deutſches Theater gewünſcht hatten, kommen werden. Nur 
ein kleiner Teil hat ſich berufen gefühlt, dem „Thalia“ 
Theater fortzuhelfen, die großen Kreſſe blieben fern und 
beſuchen lieber irgendein Kino, wofür die Groſchen übri⸗ 
gens auch vorhanden ſein müſſen. Könnte das nicht etwas 
anders werden? Gehen Sie ins Kino, kommen Sie aber 
auch ab und zu, etwa einmal im Monat oder ſogar noch 
ſeltener, ins Deutſche Theater, wo Sie beſtimmt mehr zu⸗ 
frieden ſein werden als mit den Darbietungen au der Lein⸗ 
wand. Auch die Preiſe im „Thalia“ find ſchließlich er⸗ 
ſchwinglich und bieten durchweg ſo gute Plätze, wie man ſie 
in feinem zweiten Lodzer Theater oder Kino findet. 

Geben Sie ſich doch innerlich einen kleinen Ruck und 
nehmen Sie ſich vor, das Deutſche Theater fortan mehr zu 
unterſtützen. Es beſteht doch nur auf Ihren Wunſch und 
will nichts anderes als Ihnen deutſche Schauſpielkunſt 
nahezubringen. Daß dies in beſter Weiſe beſorgt wird, da⸗ 
von möge Sie ſchon die nächſte Vorſtellung des Singſpiels 
„Das Schwalbenneſt“ überzeugen, das am Sonntag zum 
1. Mal wiederholt wird. Beachten Sie bitte auch die An⸗ 
vie über dieſe Aufführung. Karten im Vorverkauf dei 
„E. Reſtel (Petrikauer Straße 84) erhältlich. 


Unter den Anhängewagen geraten. 

Vor dem Hauſe Petrikauer 51 wollte geſtern der 
Nowo⸗Targowa 14 wohnhafte 30jährige Jakob Zawadzli 
auf einen in Fahrt befindlichen Wagen der Linie Nr. 4 auf⸗ 
springen. Er glitt aus und geriet unter den Anhänge 
wagen, der ihm den linken Fuß zermalmte. Der Verletzte 
wurde von der Rettungsbereitſchaft in das Poznanfkiſche 
Krankenhaus überführt, (p). 


Die Flucht aus dem Leben. 

Im Torwege in der 6⸗go Sierpnia 64 trank geſtern 
der Targowa 28 wohnhafte Antoni Nalewajczyk eine gif⸗ 
tige Flüſſigleit. Die Rettungsbereitſchaft überführte ihn 
nach dem Poznanſkiſchen Krankenhaus. — Vor dem Haufe 
Petrikauer 136 vetſuchte der 19jährige Jan Olczak, ber 
ohne Arbeit und Obdach iſt, ſeinem Leben durch Genuß 


S Vor einiger Zeit hatte fie allen ihren Lodzer Ars 
eitern in einer Zahl von 970 gekündigt und nach Ablauf 
der Kündigungszeit nur 900 wieder angeſtellt. Jetzt ſind 
die Fabriken vier Tage in der Woche in Betrieb. In der 
Zentrale der Firma in Tſchenſtochau iſt auch allen 2000 
Arbeitern gekündigt worden. Entgegen der urſprünglichen 
Annahme find dort keine Arbeiterentlaſſungen vorgenom⸗ 
men worden, ſondern man hat ſich darauf beſchränkt, bi 
Arbeitszeit von vier auf drei Tage in der Woche zu kürzen. 


Das Elend der Nüdtwanderer. 


Sie kehren nackt und bloß in ihre Heimat zurück und 
finden keine Arbeit. 


Beim ſtaatlichen Arbeitsvermittlungsamt ſprechen in 
der lezten Zeit immer mehr nach Polen zurückgekehrte Aus⸗ 
wanderer por, um zu berjucen, irgend eine Arbeit zu 
halten. Wie aus den ſtatiſtiſchen Angaben des Arbeitsper- 
mittlungsamtes aus dem ganzen Lande hervorgeht, find in 
den erſten 10 Monaten d. Is. bis zum 19. November 


14.000 Perſonen aus Polen ausgewandert. In berfeiven 


Zeit find aus Nordamerika, amerika. 
25 000 Perſonen nach Polen zurückgelehrt. 

Bemerkenswert iſt, daß ein erheblicher Prozentſatz der 
Rückwanderer nach Lodz kommt, in der Annahme, daß in 
einer großen Induſtrieſtadt leichter Arbeit zu finden rt 
werde als in der Kleinſtadt oder auf dem Lande, 7 
ſpäter kommen fie zu der Ueberzeugung, daß es umgekel 
der Fall iſt. Von den Rückwanderern, die ſich im Arf 
vermittlungsamt melden, verfügt keiner über Geldmit 
Vor allem ſind es die Rückwanderer aus Frankreich, die 
vollkommen bloß nach Polen kommen. Perfonen, 
die dennoch kleine Erſparniſſe mitgebracht haben, verſuchen 
hier auf eigene Fauſt Verdienſt zu erhalten. Erſt wenn. 
ihre Mittel erſchöpft find, kommen fie nach dem Arbeitsver- 
mittlungsamt. 

Aus dieſer Aufſtellung geht hervor, daß der Typ der 
Rückwanderer, der mit größeren Erſparniſſen ins Vater⸗ 
land zurückkehrt, um ſich hier für die alten Tage zur 
zu ſetzen, vollkommen verſchwunden tft. Die Erfahrung hat 
gelehrt, daß der weitaus größte Prozentſatz Auswanderer 
viel ärmer zurückkehrt als er abgefahren iſt. (p) 


und Europa 


einer giftigen Flüſſigleit ein Ende zu bereiten. Er wurde 
in das Radogoszezer Krankenhaus geſchafft. — In ſeiner 
Wohnung (Ramienna 5) trank der 27jährige Jan Ziolkow⸗ 
ſti eine giftige Flüſſigleit. Ihm erwies die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft Hilfe und beſeitigte jede Lebensgefahr. () 
Der Hunger. 
In der Rzgowſta⸗Straße brach die 49 jährige beſchäf⸗ 
tigungs⸗ und obdachloſe Marjanna Boczkowfta vor Er⸗ 
9 9 und Hunger zuſammen. Der herbeigerufene Arzt 
ir Rettungsbereitſchaft erwies ihr Hilfe und überführte ſit 
nach der ſtädtiſchen Krankenſammelſtelle. (a) 

heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Heute haben folgende Apotheken Nachtdienſt: M. Kar 
perkiewiezs Erben, Jgierſla 54; J. Sitkiewiezs Erben, 
Ropernika 26; J. Zundelewiez, Petrilauer 25; W. Sokole⸗ 
wicz und W. Schalt, Przejazd 19; M. Lipiec, Petrikauer 
193; A. Ruchter und B. Loboda, 11⸗90 Liſtopada 86. 


Große Polizeiitreife in Lodz. 
60 Perſonen zwangsgeſtellt. 


Die zunehmende Plage der Wohnungsdiebſtähle und 
die beiden letzten großen Einbrüche in der Traugutta 2 und 
in Kochanowka haben die Polizeibehörden veranlaßt, dem 
Diebesgeſindel ſtärker auf den Leib zu rücken. In der Nacht 
zu Donnerstag wurde eine große Streife veranſtaltet, an 
der Polizei zu Fuß, zu Pferde und auf Rädern, Beamte des 
Unterſuchungsamtes und Offiziere der Polizeikommandan⸗ 
tur teilnahmen. Die Stadt wurde in 14 Bezirke eingeteilt, 
fo daß jeder Bezirk ein Kommiſſariat umfaßte. Durchſucht 
wurden nicht nur der Polizei bekannte Spelunlen und Dies 
beshöhlen, ſondern auch die Reſtaurationen 2. und 3. Kate⸗ 

orie, die nicht ausgefertigten Bauten, Hausruinen, Ziege: 
eien uſw. Zwangsgeſtellt wurden 60 Perſonen, die nach 
den zuſtändigen Kommiſſariaten gebracht wurden. Dann 
wurden ſie mit Autos nach dem Unterſuchungsamt gebracht, 
wo nach Feſtſtellung der Perſonalien 47 auf freien Fuß ge 
jest wurden. Die übrigen 17 wurden dem Unterſuchungs⸗ 
richter übergeben. Unter den Verhafteten befinden ſich 15 
Männer und 2 Frauen. Zwei waren wegen Diebſtahls, 
zwei wegen Betrügereien, zwei wegen Fälſchungen und 
zwei wegen ſchwerer Körperverletzung geſucht worden. Drei 
von den Feſtgenommenen find nach Lodz zu „Gaſtauftrit, 
ten“ gekommen. (p) 


Großer Einbruchs diebſtahl in der 
Stadtmitte. 
Konfeltionsgefchäft ausgeraubt. 


Während — wie wir an anderer Stelle berichteten — 
die Polizei in der Stadt eine Streife vornahm, machten 
ſich in der Stadtmitte Einbrecher in einem Geſchäft an die 
Arbeit und plünderten es vollkommen aus. Als nämlich 
geſtern früh der Beſitzer des Konfektionsgeſchä n der 
Petrikauer Straße 195, Mordla Cellmeiſter, in ſein Ge. 
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ſchäft kam, ſtellte er zu ſeinem Schrecken feſt, daß die hintere 
Tür, die er am Abend vorher ſelber ordentlich verſchloſſen 
hatte, nur angelehnt iſt. Als er in den Laden trat, mußte 
er jeititellen, daß ſämtliche Anzüge verſchwunden find. 
Den Einbrechern iſt Konfektion im Werte von 7500 Zloty 
in die Hände gefallen. 

Cellmeiſter benachrichtigte ſofort die Polizei, die eine 
Unterſuchung einleitete, doch iſt es bisher nicht gelungen, 
den Tätern auf die Spur zu kommen. Feſtgeſtellt wurde, 
daß die Einbrecher einen Wagen oder ein Auto zur Ver⸗ 
fügung gehabt haben müſſen, da es unmöglich iſt, daß eine 
ſolche Menge Waren fortgetragen werden kann. (p) 


Aus dem Gerichtsfaal. 


In den Fängen des Zuhälters. 

Im Oktober d. Is, meldete die Proftituierte Genedla 
Blumenfarb (Baluty, Krotla 8) der Polizei, daß fie von 
ihrem Geliebten, dem 20jährigen Romuald Franeiszek Sta⸗ 
fiat, ſtändig geſchlagen werde und er ihr alles Geld ab⸗ 
nehme. Staſiak wurde verhaftet und hatte ſich geſtern vor 
dem Lodzer Bezirksgericht zu verantworten. Er bekannte 
ſich nicht zur Schuld, doch ging aus den Zeugenausſagen 
hervor, daß er das Mädchen in unmenſchlicher Weiſe m 
handelt hat. Das Gericht verurteilte ihn zu 6 Monaten 
Gefängnis. (p) 


„Zyankali“ im Leben. 


Am 13. September teilte Dr. Seidner in Zelow der 
Polizei mit, daß er zu einer Marjanna Siekierſka gerufen 
worden ſei, bei der ein unerlaubter Eingriff vorgenommen 
worden iſt. Er habe fie ins Krankenhaus ſchaffen müſſen, 
Die Unterſuchung ergab, daß der Eingriff von der 48 Jahre 
alten Zoſja Malinowſka vorgenommen worden iſt. Dieſe 
wurde geſtern vom Bezirksgericht zu 1 Jahr Gefängnis und 
die Siekierſta zu 6 Monaten Arreſt verurteilt. (p) 


Aus dem ) Reihe. 


Zwei weitere Todesopfer 
des Ueberfalls auf das Poſtamt. 


Wir berichteten geſtern über einen äußerſt dreiſten 
Ueberfall auf das Poſtamt in Grodek Jagiellonſti bei Lem⸗ 
berg, wobei zwei von den acht maskierten Banditen 
ſchoſſen wurden. Die Banditen, die maskiert waren und zu⸗ 
meiſt Studentenmützen trugen, überfielen gegen 5 Uhr nach⸗ 
mittags das Poſtamt und begannnen ſofort auf die Intereſ⸗ 
ſenten und Angeſtellten zu ſchießen. Sie verletzten 7 Per⸗ 
ſonen, raubten 3000 Zloty und entflohen. Auf der Flucht 
wurden 2 Banditen von einem Poſtangeſtellten erſchoſſ⸗ 
Der Poſtdiener Kolacz hat jo ſchwere Schußwunden erkit⸗ 
ten, daß er geſtern früh verſtarb. Zur Zeit des Ueberfalls 
war die Polizei auf dem Ringe mik der Liquidierung von 
judenfeindlichen Ausſchreitungen beſchäftigt, jo daß fie erſt 


einige Zeit nach dem Ueberſall am Orte eintraf. Die ſofort 


aufgenommene Verfolgung führte anfänglich zu feinem Er⸗ 


gebftis und wurde durch einen ausgebrochenen Brand noch 


erſchwert, da ſich die Nachricht verbreitete, die Banditen 
wollten das Städtchen anzünden. Erſt gegen 11 Uhr 
abends verſuchte der Oberwachtmeiſter Kojak mit dem Po⸗ 
liziſten Slugocki auf der Station Glinna Nawara zivei 
verdächtige junge Leute feſtzunehmen. Auf die Aufforde⸗ 
rung, ſich zu legitimieren, zogen die beiden blitzſchnell Re⸗ 
volver und ſchoſſen auf die Poliziſten. Oberwachtme 
Kojak wurde auf der Stelle getötet, während der Po) 
Slugocki lebensgefährlich verletzt wurde. Die beiden Maͤ 
ner, man nimmt an, daß fie an dem Raubüberfall teil- 
genommen haben, konnten entkommen. 


Wieder ein Todesurteil. 


Das Bezirksgericht von Pinſt hat in Luniniec einen 
Szymon Szejfa zum Tode, einen Taraſiewicz zu 10 und 
Matwiejenko zu 5 Jahren Gefängnis verurteilt. Die Ver⸗ 
urteilten hatten im Jahre 1931 einen Raubüberfall auf 
einen Bauernhof unternommen und dabei die Frau des 
Landwirts ermordet. 


Selbstmord eines Offiziers 
im Unterſuchungsamt. 


Der Unterſuchungsrichter beim Militärgericht in Kra⸗ 
kau hatte eine Unterſuchung gegen den Hauptmann Edward 


Kondek aus Teſchen eingeleitet. Bei der Vernehmung er⸗ 
klärte der Offizier wiederholt, daß er unſchuldig ſei. Trotz⸗ 
dem gab ihm der Unterſuchungsrichter zu verſtehen, daß er 
ihn werde müſſen verhaften laſſen. Hauptmann Konde! 
zog hierauf einen Revolver und ſchoß ſich eine Kugel in 
den Mund, was ſeinen ſofortigen Tod bewirkte. 


Pleite einer Offizierskonſumgenoſſenſchaft 
Trotz enormer ſtaatlicher Zuſchüſſe und Kredite. 


In Warſchau hat der finanzielle Zuſammenbruch einer 
Offizierstonſumgenoſſenſchaft großes Auſſehen erregt. Di 
Paſſiven des Unternehmens überſteigen angeblich eine Mil⸗ 
lion Zloty. Die Militär⸗ und Ziviljuſtiz fahndet gegen⸗ 
wärtig nach den Schuldigen, die für die Mißwirtſchaft der 
Genoſſenſchaft verantworlich gemacht werden ſollen. Die 
Genoſſenſchaft ſtand im Genuß umfaſſender Staatskredite 
und nicht rückzahlbarer Zuſchüſſe aus verſchiedenen Fonds. 
Das Unternehmen hatte inſofern eine Art Monopolſtellung, 
als die Offiziere verpflichtet waren, ihren Bedarf in der 
Genoſſenſchaft zu decken. Die Satuten ſchrieben vor, daß 
die Mitglieder der Genoſſenſchaft, alſo die Offiziere, in drei⸗ 
jacher Höhe ihres Anteils mit ihrem perſönlichen Eigentum 
haften. Geſchädigt iſt außerdem der Staat, weil ſich die 
Kredite kaum aufbringen laſſen werden, die der Genoſſen⸗ 
ſchaft großzügig eingeräumt worden find, 


Sieradz. Schwere Mißhandlung eines 
Diebes. Der Flecken Zloczew, Kreis Sieradz, war die⸗ 
ſer Tage der Schauplatz der Selbſtjuſtiz an einem Diebe. 
Dem Wagen des Landmanns Joſef Wenglowfki aus dem 
Dorfe Stawy, Kreis Wielun, näherte ſich, als Wenglowſki 
gerade mit dem Verkauf beſchäftigt war, ein Mann, nahm 
einen Korb mit Butter vom Wagen und wollte damit die 
Flucht ergreifen. Der Diebſtahl wurde von anderen Land⸗ 
leuten bemerkt, die den Dieb erfaßten und ihn mit Wagen⸗ 
rungen ſo ſchwer mißhandelten, daß er ſchwere Verletzungen 
des ganzen Körpers und einen Armbruch erlitt. Der Miß⸗ 
handelte wurde von der Polizei aus den Händen der Land⸗ 
leute befreit und im Krankenhauſe untergebracht. Der Died 
erwies ſich als der 24jährige Karol Zimny, ohne ſtändigen 
Wohnort. Einige an der Schlägerei beteiligte Landleute 
wurden zur Verantwortung gezogen. (a) 

Berent. Ein tödlicher Unglücksfall er 
eignete ſich neulich nachmittags in Gora, Kreis Berent. 
Der Zweige ſuchende, 70 Jahre alte Marjan Brzeminſti 
wurde im Walde von einem Baum getroffen, den drei Ar⸗ 
beiter umlegten. Der Stamm traf ihn auf den Kopf, ſo 
daß er beſinnungslos war. Man ſchaffte den Greis ſoſorr 
nach Hauſe und hier verſchied er nach Verlauf einer halben 
Stunde. Da vermutlich Unvorſichtigkeit ſeitens der Holz⸗ 
fäller vorliegt, wurde die Angelegenheit an die Staatsan⸗ 
waltſchaft des Stargarder Bezirksgerichts gemeldet. 


Sport. 


LES, — Widzew am B. Dezember. 

Das Spiel zwiſchen DRS. und Widzew, das für den 
4. Dezember feſtgelegt war, wurde auf Ankrag von Widzew 
auf Donnerstag, den 8. Dezember, verlegt. Widzew wird 
jomit im ſtärkſten Beſtande gegen LKS.⸗Liga antrelen 
können. 

Finnlands Boxer nach Polen eingeladen. 

Der Polnische Boxverband machte dem Finniſchen 
Verband einen Vorſchlag, ſeine Auswahlacht in Polen einen 
Länderkampf bestreiten zu laſſen. Die Finnen ſollen außer⸗ 
dem zwei Städtekämpfe in Polen liefern, und zwar gegen 
Poſen und Hohenſalza. 


Vor dem Länderkampf mit Schweden. 

Am Sonntag begegnen ſich in Poſen zum erſten Male 
die polniſchen und ſchwediſchen Amateurboxer im Ring. 
Der Gegner iſt ſomit für uns ein gänzlich Unbekannter. 
Schwedens Boxer haben bisher im ganzen ſechs interna⸗ 
tionale Ländertreffen beſtanden, die fie zum Teil für ſich 
entſcheiden konnten. So ſchlug Schweden im Jahre 1925 
Norwegen 10:6 und remiſierte mit Dänemark 8:8. In 
den darauffolgenden Jahren konnte Schweden über Finn⸗ 
land 13:3, über Dänemark 10:6 ſiegen und mit Norwegen 
ein Remis herausholen. Im Revanchetreffen gegen Finn⸗ 
land unterlag die ſchwediſche Acht ganz knapp 9:7, 

Als der beſte ſchwediſche Boxer der Gegenwart wird 
Carlſon (Federgewicht) genannt, der auch bei den Olym⸗ 
piſchen Spielen in Los Angeles den dritten Platz belegte. 


Deuiſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
Stadtberordnetenfraltion der Stadt Lodz 


„Anläßlich des 5. Jahrestages der Uebernahme der Lodzer Stadtverwaltung durch die ſozialiſtiſche Mehr⸗ 
heit jndet am Sonnabend, dem 3. Dezember, abends 6.30 Uhr, im Lokale Nawrot 23 (rechte Off., Part.) eine 


öffentliche Verichterſtattungsverſammlung 


der Stadtverordnetenfraktion der DSA der Stadt Lodz ſtatt. 


Ludwig Kuk, über das Thema: 


Sprechen wird der Schöffe des Magiſtrats, Gen. 


5 Jahre ſozialiſtiſche Stadtverwaltung in Lodz 


Die Mitglieder der Lodzer Ortsgruppen der DSA ſowie alle deutſchen Werktätigen in Lodz find zu diefer 


Berjammlung eingeladen. 


Damen⸗Eishocken, echt kanadiſch. 

In Paris ſind Damen⸗Eishockeyſpiele nichts Neues 
mehr. Jeff Dickſon, der gewiegteſte Promotor Europas, 
läßt jetzt ſchon wöchentlich einige vom Stapel, als Ab⸗ 
wechſlung zwiſchen Löwenjagden, Boxen und Sechstage⸗ 
rennen. Nun hat er in dieſem „Artikel“ eine ganz beſon⸗ 
dere Delilateſſe auf Lager bzw. im „Anſchwimmen“: ein 
lanadiſches Damen⸗Eishockey⸗Team! Es ſoll noch vor 
Weihnachten gegen ein franzöſiſches Repräſentativ⸗Team 
einen Länderkampf austragen. Wenn die Damen von 
„drüben auch ſolch einen Start in Europa haben, wie ihre 
männlichen Kollegen vor acht Jahren, werden die Franzö⸗ 
ſinnen dabei nichts zu lachen habe ...“ 

Und dann will Dickſon die Kanadierinnen als „Seit⸗ 
gerung“ auch gegen ein weniger gutes Herren⸗Team ſpielen 
laſſen! 


Rus dem deutſchen Geſellſchaftsleben 


Vortrag. Uns wird geſchrieben: Heute um 348 Uhr 
abends findet ein weiterer Vortrag im Konfirmandenſaal 
der St. Trinjtatisgemeinde, Petrikauer 2, Über „Die wo⸗ 
dernen Propheten“ ſtatt. Beſonders wird die Neugeiſt⸗ 
Bewegung und die Dinterſche Geiſtchriſtliche Religions. 
gemeinſchaft behandelt werden. 


Nadio⸗Stimme. 


Freitag, den 2. Dezember. 
Polen. 


12.10 Schallplatten, 13.20 Wetterbericht, 15.15 Wert⸗ 
ſchaftsbericht, Franzöſiſch, 17 Lieder in der Aus- 
führung des Dan⸗Chors, 18 Leichte und Tangmuſik, 13.50 
Verſchiedenes, 19.30 Plaudereſ, 19.45 Nachrichten aus 
aller Welt, 20 Muſikaliſche Plauderei, 20.15 Simfoniekon. 


Rod; (233,8. M.). 


gert, 22.40 Sportbericht, 22.45 Nachrichten aus aller Welt 


23 Tangmuſik. 
Ausland. 
Berlin (716 155, 418 M.) 
1130 Konzert, 14 Schallplatten, 
Lieder, 19.05 Unterhaltungsmuſi 
Suiten, 22.40 Konzert. 
König eee (938,5 13, 1635 M.). 
12 Adventsmuſik, 14 Konzert, 16.30 Konzert, 19.35 Alte 
und neue Tänze, 20.35 „Hiv Op“, 21 Konzert. 
Langenberg (635 kHz, 472,4 M.). 
12 Unterhaltungs⸗Konzert, 13 
ſtunde, 17 Konzert, 20 Tanzmuſit 
Tanzmuſil. 
Wien (581 155, 517 M.). 
11.30 Konzert, 13.10 Schallplatten, 15.55 Frauenſtunde, 
20 Oper: Ein Maskenball, 22.40 Tanzmuſik. 
Prag (617 153, 487 M.). 
12.30 Konzert, 15.30 Klavierkonzert, 18.25 Deutſche Sen ⸗ 
dung, 19,20 Konzert, 20.30 Beerhoven-Riolinfonate, 21 
Konzert. 


530 Konzert, 18.35 
„Hiv Op“, 2130 


next, 15.50 Kinder. 
„21 Das Konzert, 22.30 


Das Ergebnis des Preisausſchreibens des „Polſkie Radio“. 

Vor einigen Wochen veranſtaltete die Werbeabteilung 
des „Polſtie Radio“ einen Wettbewerb: es wurde ein kur⸗ 
zes, prägnantes Loſungswort geſucht, das die Vorzüge des 
Rundfunks am. beiten charakterſſierte. 

Es liefen Vorſchläge ein, von denen das Preis⸗ 
gericht zehn in engere Wahl ſtellte; welches dieſer Lofungs⸗ 
worte das beſte jei, ſollten die Rundfunkteilnehmer ſeißſt 
entſchieden. Die Abſtimmung, an der ſich 14 783 Perſonen 
beteiligten, erbrachte folgendes Ergebnis: 

Die meiſten Stimmen (4508) erhielt der Vorſchlag 
„Radio nie zbytek, radose, pozytel“, den zweiten Preis er⸗ 
hielt das Motto „Kto radja ſlucha, wzbogaca ducha“ (3256 
Stimmen), den dritten Platz das Wort „Radio m izbie, 
ſwiat na przyzbie“ (2001 Stimmen) uſw! Den 1. Preis 
errang demnach Frau Marja Cywinſal (Ratow, Kr. Tſchen⸗ 
ſtochau), und zwar 250 Zloty, den 2. Preis (150 Zlom) 
Mieczyſlaw Konopka (Sochaezew), den 3. Preis (100 Zloty) 
Frau Wanda Pienkowſka (Warſchau). 

Ferner erhielten Preije für die dem Abſtimmungs⸗ 
ergebnis am nächſten kommende Bewertung der zehn Vor⸗ 
ſchläge: Frau Helena Brzeſko (Tſchenſtochau), die das Ab⸗ 
ſtimmungsergebnis vollkommen richlig exraten hatte und 
dafür 100 Zloty erhielt, Roman Rutkowſki (Warſchau) — 
50 Zloty, Frau Niewiadomſta (Lublin) — 25 Zloty, Frl. 
Viktoria Milewſka (Zlotkow bei Konin) — 15 Zloty und 
Tomasz Kamler (Wengrow) — 10 Zloty, 
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Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens, 
Der neue Vorſtand der Ortsgruppe Lodz⸗Nord. 


In der am 26, November ſtattgefundenen Jahresver⸗ 
ſammlung der Ortsgruppe Lodz⸗Nord wurde der neue Vor⸗ 
ſtand in folgendem Beſtande gewählt: Vorſtand: 
1. Vorſibender: Schultz Julius, 2. Vorſigender: Nagel Ri⸗ 
hard, 1. Kaſſi Frinker Adolf, 2. Kaſſierer: Freiburger 
Oskar; 1. Sch rer: Wieſner Rudolf, 2. Schriftführer: 
Seidler Alfred; Beiräte: Schumpich Theodor, Kociolek 
J. M, Gantzke Edmund, Hüttinger Anton; Erſatzmänner: 
Brudke Bruno, Töpel Alfred. Reviſionskommi iz 
Nion: Ottman Richard, Kapicki Klemens, Krumbhole 
Alfons, Karcher Rudolf, Steinke Rudolf. Vertrauens⸗ 
männer: Obmann: Freiburger Oskar, ſowie Grützner 
Otto, Brudke Bruno, Bernhardt Adolf, Rogaſch Klemens, 
Beulich Joſef, Maslanka Otto, Kaiſer Theodor, Steine 
Rudolf, Zerfas Bruno, Karcher Rudolf, Krumbhole Alfons, 
Lewik Johann, Töpel Alfred. 


